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Was für ein prachtvoller Auftritt der 
Basler Zünfte und Gesellschaften an 
der letzten Lord Mayor Parade am 
10. November 2012 in London. Ein 
farbenprächtiger Zug, der von Hun-
derttausenden Londonern mit Applaus 
und Winken begrüsst wurde.
Und solch grosse Ereignisse hallen 
 lange nach: am Samstag, 1. Juni 
2013, wird der amtierende Lord 
 Mayor Roger Gifford als Gast das 
Zunft essen der E. Zunft zu Schuhma-
chern besuchen. Die Schuhmacher-
Zunft hat daher beschlossen, aus-
nahmsweise ihr Zunftessen zu öffnen 
und Meister und Bannerherren aller 
Zünfte und Gesellschaften zu diesem 
Anlass einzuladen. An dieser Stelle 
schon ein grosser Dank dafür! Der 
Lord Mayor ist übrigens der Bür-
germeister der City of London, nicht 
zu verwechseln mit dem Mayor of 
London, der für Greather London 
zuständig ist.

Unerwartet hat uns nach dem Vogel-
Gryff unsere Bürgerrätin Sonja 
Kaiser-Tosin für immer verlassen. 
Sonja Kaiser war uns Zünften und 
Gesellschaften sehr nahe und wir ha-
ben bei ihr immer ein offenes Ohr für 
unsere Anliegen gefunden. Sie hat sich 
mit voller Kraft für unsere Stadt Basel 
engagiert und stand für urchristliche 
Werte wie Solidarität, Nächstenliebe, 
Mitgefühl, aber auch Eigenverantwor-
tung ein. Im Namen der Zünfte und 
Gesellschaften spreche ich ihren Ange-
hörigen unser tiefstes Mitgefühl aus.

Liebe Zunftbrüder und -schwestern: 
ich freue mich auf mein Jahr als 
Vorsitzender Meister der Basler Zünfte 
und Gesellschaften und wünsche Ihnen 
nach diesem langen, frostigen Winter 
einen herrlichen Frühling.

Edi Etter
Vorsitzender Meister

ochgeachtete Herren 
Meister, sehr verehrte 
Herren Vorgesetzte, 
liebwerte Zunftschwes-

tern, Zunft- und Gesellschaftsbrüder 
der E. Zünfte und E. Gesellschaften 
der Stadt Basel

Nun aber zurück zu Johann Hein-
rich Brenner, dem späteren Testator 
des Brenner’schen Fideikommisses. 
Der junge Johann Heinrich ver-
brachte in dem sehr schönen und 
grosszügig angelegten St.-Clarahof 
und ab 1718 auf dem Schloss Mün-
chenstein zusammen mit seinen Ge-
schwistern eine schöne und unbe-
schwerte Jugendzeit. Leider gibt es 
wenig schriftliche Unterlagen über 
den heranwachsenden Johann Hein-
rich. Doch ist anzunehmen, dass er 
seine erste Schulzeit in der Theodor-
schule verbrachte, und später auf das 
Gymnasium ging. Während seiner 

Von Peter Heer
zur Akademischen Zunft

Ausbildung zum Kaufmann weilte 
Johann Heinrich auch im Ausland, 
etwa in Frankreich. Nach dem Tode 
seines Vaters im Jahre 1731 über-
nahm Johann Heinrich, 24 jährig, 
mit seinem älteren Bruder Johannes 
Brenner-Stupanus (1695 – 1763) zu-
sammen das elterliche Geschäft, das 
sich an der unteren Rebgasse Nr. 10, 
Eckhaus Rappoldshof Nr. 2, befun-
den hatte. Im Jahre 1764 zog er sich 
aus dem Geschäft zurück, das nun 
von seinem Neffen Emanuel Bren-
ner-Sarasin weitergeführt wurde. 

Kaum zünftig, schon Vorgesetzter
Im Jahre 1732 erhielt Johann Hein-
rich Brenner das Gesellschaftsrecht 
zum Greifen. Gleichzeitig wurde 
er Mitglied der Schlüsselzunft. Sie 
wählte ihn noch im selben Jahr zu 
einem der vier Irtenmeister und im 
Jahre darauf wurde er auch in der 
Gesellschaft zu Greifen in dasselbe 

Johann Heinrich Brenner (1706 – 1788)

Das Testament eines Hosenlismers ...
Johann Heinrich Brenner kam im Februar 1706 im Clarahof zur Welt. Sein Vater, Hans Heinrich Brenner (1673 – 1731), 
erlernte das Handwerk eines Hosenlismers. Als junger Unternehmer und Kaufmann übernahm er bereits im Jahre 1700 die 
väterliche Strumpffabrik «Johannes Brenner Elter». Parallel zu seinen beruflichen Tätigkeiten arbeitete er sich zielstrebig 
im gesellschaftlichen und politischen Leben Basels weiter nach oben. Er heiratete 1693 Susanna Merian, die Tochter des 
damaligen Dreizehnerherrn und späteren Bürgermeisters von Basel, Johann Jacob Merian-Faesch. Im selben Jahr wurde er 
zum Schlüssel zünftig, und gleichzeitig trat er auch der Ehrengesellschaft zum Greifen bei. Schon im Oktober 1700 wurde 
er Mitmeister der Ehrengesellschaft, und 1706 trat er als Sechser der Schlüsselzunft in den Rat ein. 1708 begann er sein 
langjähriges Amt als Gerichtsherr und Beisitzer des Stadtgerichts der Minderen Stadt. 1711 wurde er Obristmeister zum 
Greifen. 1718 bewarb sich Johann Heinrich Brenner bei den Basler Räten um eine der sieben Landvogteien Basels, um die 
Landvogtei Münchenstein, und er wurde als Obervogt zu Münchenstein einstimmig für die Amtsdauer von acht Jahren 
gewählt. Hans Heinrich Brenner-Merian war eine starke und hochangesehene Persönlichkeit, die die Familie Brenner zu 
einer der führenden Familien im damaligen wirtschaftlichen, politischen und gesellschaftlichen Leben (Klein)Basels führte.
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Amt berufen. Im Dezember 1740 
erfolgte sodann seine Wahl zu einem 
1. Mitmeister, und am 25. Dezem-
ber 1753 wurde er anstelle des ver-
storbenen Obristmeister Lämmlin 
zum Obristmeister der Gesellschaft 

zum Greifen erkoren. Erst im Ok-
tober 1787, also nach 34 Jahren in 
diesem wichtigen und ehrenvollen 
Amt, trat er wegen seines hohen Al-

Mit Zunftverzeichnis
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An die Vergänglichkeit der Dinge 
wurde ich erinnert, als ich kürzlich 
unter www.zuenfte-basel.ch im In-
ternet wieder einmal die «Heimsei-
te» (Homepage) unserer Zünfte und 
Gesellschaften besuchte. Da fand ich 
unter der Rubrik Aktuell einzig den 
Hinweis auf unser 2008 erschiene-
nes Buch über die Basler Zünfte und 
Gesellschaften… Und einige Tage 
später wurde ich auf die Flohmarkt-
Seite des Baslerstab aufmerksam ge-
macht und fand dort unter der Rub-
rik Bücher folgendes Inserat:

Da wurde mir einmal mehr bewusst, 
wie vergänglich alles ist und wie 
rasch es eigentlich geht. Vor fünf 
Jahren anlässlich der Vernissage beim 
Tag der Zünfte im Waisenhaus war 
es der grosse Hit und jetzt ist es je-
mandem immerhin noch sechs Fran-
ken wert…

Vergänglich sind aber nicht nur Din-
ge, vergänglich sind auch Ämter und 
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Mit zünftigem Gruss

Johann Heinrich Brenner

ters zurück. Als ausserordentlich er-
folgreicher Geschäftsmann verstand 
es Johann Heinrich Brenner zudem, 
sein Vermögen – offenbar durch ge-
schickte Geldgeschäfte – nicht nur 
zu wahren, sondern auch noch ganz 
erheblich zu vergrössern.

Johann Heinrich Brenner hatte eine 
sehr robuste Gesundheit, wie ein 
Zeitzeuge, Johann Rudolf Merian-
Socin (1766 – 1800), festhielt: «Ein 
sonderbarer Mann, der seinen Lebtag 
keinen Medicum gebraucht, noch 
Medizin nehmen wollen, als dieje-
nige, do im Markgräflerland an den 
Reben wächst, wovon er auch einen 
ansehnlichen Vorrat gehabt.»

Am 12. Dezember 1788, an einem 
Freitagmorgen zwischen acht und 
neun ist Johann Heinrich Brenner 
verstorben. Am Montag, den 15. De-
zember, wurde seine Leiche in aller 
Frühe zur Gesellschaft zum Greifen 
getragen. Vom Stubenknecht Lotz 
wurden die Herren Vorgesetzten und 
sämtliche Gesellschaft-Angehörigen 
zum Begräbnis «aufgeboten». Das 
Begräbnis selbst fand auf die von 

Johann Herinrich Brenner angeord-
nete Art und Weise statt. Dabei ist 
alles in Vergnügen und guter Laune 
abgelaufen. Anschliessend fand in 
der  Gerichtsschreiberei des Minde-
ren Basels die Testaments-Eröffnung 
statt. Diese war öffentlich und hatte 
wohl aus Neugier viel Volk angezo-
gen, wie berichtet worden ist.

Ein Testament von 30 Seiten
Bereits im Jahre 1764 dachte Jo-
hann Heinrich Brenner daran, sein 
Testament zu machen. Als lediger 

Mann liess er sich daher 
vom Bürgermeister und 
vom Rat der Stadt Ba-
sel einen so genannten 
Concessions-Brief aus-
stellen, der ihm erlaubte 
und die nötigen Rechte 
gab, ohne «Sollenitäten 
zu testieren». Aufgrund 
dieses Concessions-
Briefs, respektive die-
ses «Privilegiums ohne 
Sollenitäten» war er im 
Rahmen der damaligen 
Gesetze und Verordnun-
gen «frei, mächtig und 
befugt, über all sein Hab 
und Gut nach seinem 

Gefallen zu testieren, zu vermachen, 
hinzugeben und zu verschenken». 
Bereits zu Beginn des Jahres 1775 
verfasste er sein eigenhändig geschrie-
benes, nahezu 30 Seiten umfassendes 
Testament. Von seinem ansehnlichen 
Vermögen von 203‘337 Pfund ver-
machte er per diverse Legate 84‘896 
Pfund und den Rest von 118‘441 
Pfund erhielten die Nachkommen 
seiner vier Geschwister Johann Jacob 
Brenner-De Beyer, Susanna Hosch-
Brenner, Eva Thurneysen-Brenner 
und Johannes Brenner-Stupanus als 
Haupterben zu vier gleichen Teilen.

vergänglich ist schliesslich auch un-
ser aller Leben. So mussten wir in 
den letzten Monaten gleich von zwei 
Menschen Abschied nehmen, die mit 
dem Basler Zunftleben eng vertraut 
waren. Einerseits – Edi Etter hat es 
in seinem Editorial schon erwähnt 
– Bürgerrätin Sonja Kaiser-Tosin, 
die Frau, die wohl die meisten Ein-
ladungen zu Zunftanlässen je erhielt 
und auch besuchte, und andererseits 
Peter Affolter (siehe nebenstehenden 
Text), der Mann der ersten Stunde 
bei der Entstehung dieses Organs. 

Was die Ämter anbetrifft, so zeigt sich 
dies markant im Zunftverzeichnis für 
die Jahre 2013 bis 2016, das diesem 
Banner beiliegt. Die vier Innenseiten 
dieser Nummer enthalten die Koor-
dinaten der Vorstandsmitglieder aller 
Korporationen und sind als Nach-
schlagewerk für alle Zunftschwestern 
und Zunftbrüder gedacht.

Und schliesslich zeigt sich die Ver-
gänglichkeit auch darin, dass wir 
nicht weniger als neun neue Meister 
vorstellen dürfen. Dies bedeutet, dass 
die «Zunft» der Altmeister massiv 
Zuwachs erhalten hat; bedeutet aber 
auch, dass frischer Wind ins Basler 
Zunftleben kommt.

             Max Pusterla

Schon länger wussten wir, dass es um 
seine Gesundheit nicht zum Besten 
stand. Und doch kam die Mittei-
lung, dass uns Peter Affolter, zünftig 
zu Gerbern, einige Tage nach seinem 
85. Geburtstag «nach einer kurzen, 
schweren Krankheit» für immer ver-
lassen hat, eher überraschend.

paff, wie er sich und wie wir ihn 
nannten, gehörte zur Gründungs-
Equipe unserer Zunftzeitung. Er, 
der ideenreiche, aber doch der Tra-
dition verhaftete Grafiker, schuf das 
Erscheinungsbild des Basler Banner. 

In der ersten Ausgabe vom Herbst 
1991 ist er im Impressum unter 
«Konzept und Grafik» genannt und 
ist dies 43 Ausgaben lang geblieben. 
Er hat alle Gestaltungsänderungen, 
die sich im Verlauf der letzten Jahr-
zehnte ergaben, mitgetragen und 
mitgestaltet. paff war für uns aber 
auch ein kreativer Mitarbeiter, so-
wohl als Karikaturist als auch als Ver-
fasser von Dialektartikeln, die ihm 
besonders am Herzen lagen, und 

Aadie «paff»

Peter Affolter

die ihn nun überlebten: In meinem 
Computer gibt’s noch immer eine 
Datei mit paff‘schen Werken.

Als Redaktor des Basler Banner wer-
de ich Peter Affolter sehr vermissen, 
denn sein wacher Geist und seine 
humorvolle Art haben mich immer 
wieder dazu geführt, seinem ganz ei-
genen «Zunftverständnis» zu folgen. 

Zusammen mit den Mitgliedern un-
serer Redaktions-Kommission ent-
biete ich der Familie des Verstorbe-
nen unsere aufrichtige Anteilnahme. 
paff wird für uns unvergesslich blei-
ben.   Max Pusterla
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Im von der Familie Brenner bis zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
bewirtschafteten Clarahof verbrachte Johann Heinrich Brenner 
seine Jugendjahre.



3

Von den knapp 85‘000 Pfund an Le-
gaten gingen gesamthaft etwa 5000 
Pfund an die Armen der Kirchge-
meinden zu St. Theodor, zu St. Le-
onhardt, zu St. Peter, der Münster-
gemeinde, der Französischen Kirche, 
an das Waisenhaus, an die Elenden-
Herberge, die Armen der Gemeinde 
Münchenstein und der Gemeinde 
Kleinhüningen sowie an den Gros-
sen täglichen Allmosen auf dem Bar-
füsserplatz. 2‘500 Pfund gingen an 
den Fisco Gimnassii «zum besten der 

studierenden Jugend, wozu aber die 
von der brennerschen und meriani-
scher Seite alle Zeit den Vorzug ha-
ben sollen». Ein weiteres Legat von 
2‘500 Pfund ging an das grosse hie-
sige Spital «zu einer reichen Pfrund» 
für bedürftige Brenner. Mit einem 
weiteren Legat von 10‘000 Pfund 
errichtete Johann Heinrich Brenner 
sodann eine «Fidei Commisso Fa-
milliae», das heute noch bestehende 
Brenner’sche Fideikommiss.

«Sechstens, will hiemit und kraft 
diess ganz wohlbedächtlichen zu ei-
nem Fidei Comisso Familiae, oder 
zu einem Familien Armen Säckel 
gestiftet, legiert und verordnet ha-
ben, die Summa von Zehen Tausend 
Pfund Geldts, oder Achthundert 
Pfund Sterling in Londner Annuitys 
Consolidéés, um die davon fallenden 
Zinsen zu zwey und drey Quart pro 
Cento jährlichen unter die Bedürfti-
gen von der Brenner- und der Me-
rianischen Familie, so von meinen 
geliebten Eltern Seeligen abstammen 
auszuteilen, jedoch dass die Brenne-
rischen allezeit den grössten Teil zu 
beziehen haben sollen, und sollen zu 

Besorgung obigen Familien Seckels 
zu reden, oder ihre Stimme zu ge-
ben haben, alle und jede Verwandten 
beederwähnten Familien welche ent-
weder von E.E. Kleinen oder Grossen 
Raths sind, oder andre Ehrenämter 
besitzen, es sollen die jährlich fallen-
den Zinse jeweilen auf Kaiser Hein-

Vor 400 Jahren erlangte der zuvor 
aus dem Süddeutschen eingewan-
derte Weissgerber Hans Brenner 
das Basler Bürgerrecht. Der nach-
folgende, gesellschaftliche Aufstieg 
der Familie Brenner ist eindrück-
lich und gewährt spannende Ein-
blicke in das politische, wirtschaft-
liche und gesellschaftlich-soziale 
Umfeld der Stadt Basel der un-
terschiedlichen Epochen. Die Fa-
miliengeschichte der Brenner ist 
damit ein wertvoller Beitrag zur 
Basler Geschichtsschreibung und 
ein faszinierender Blick auf die 
Entwicklung Basels im Spiegel der 
Jahrhunderte.
Das Buch ist keine Familienchro-
nik im eigentlichen Sinn. Vielmehr 
wird ein Stück Stadtgeschichte 
vom 17. bis zum 20. Jahrhundert 
am Beispiel einiger Protagonisten 
der Familie Brenner erzählt.

 

Peter W. Heer, Kaspar von Greyerz, 
Franziska Guyer (Hg.) 
VOM WEISSGERBER 
ZUM BUNDESRAT
Basel und die Familie Brenner 
17.–20. Jahrhundert
320 Seiten, über 50 Farbabbildun-
gen, Klappenbroschur
© 2009 
Christoph Merian Verlag Basel
ISBN 978-3-85616-464-5
CHF 48.– / Euro 32.–

Dies ist ein Ausschnitt aus dem rund 30 Seiten umfassenden, handgeschriebenen Testament des 
Kaufmanns Johann Heinrich Brenner.
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Broosme ...
Vor wenigen Tagen hat die E. Zunft 
zu Gartnern anlässlich ihrer tradi-
tionellen Maibowle auch ihr tradi-
tionelles Jahrbuch vorgestellt. Und 
dies notabene schon zum 16. Mal. 
Die Doppelnummer 2011/2012 
widmet sich hauptsächlich dem 
Thema Wohnen, Nutzgarten und 
Volksparks in Basel. Dies vor allem 
im Zusammenhang mit zwei Jubilä-
en: der eigenen 750-Jahr-Feier und 
dem 150-Jahr-Jubliäum der Stadt-
gärtnerei, der man sich als Gartner ja 
besonders verbunden fühlt.
Das Jahrbuch der E. Zunft zu Gart-
nern erscheint alljährlich in einer Fortsetzung Seite 8

Auflage von 300 Exemplaren für 
die Zunftangehörigen und für die 
Freunde und Gönner der Zunft.

 
«In der Welt der Basler Zünfte bahnt 
sich ein geschichtsträchtiger Vorgang 
an» verkündete bereits im Januar 
das Internetportal OnlineReports, 
«In der E.E. Zunft zu Schneidern 
soll erstmals eine Frau zur Vorge-
setzten gewählt werden.» Und im 
März wars dann soweit. Wiederum 
OnlineReports: «Einer Frau ist der 
Sprung an die Spitze einer Basler 
Zunft gelungen: Edith Zogg wurde 

rich Tag, oder ein Monath hernach, 
so viel es sich thun lässt ausgetheilt 
werden, jedoch mit dem ausdrückli-
chen Anhang, das bis das Capital auf 
zwanzig tausend Pfund angewachsen 
seyn wird, nur ein Drittel von den 
jährlich fallenden Zinsen ausgeteilt, 
die übrigen zween Drittel aber zu 
dem Capital geschlagen oder ange-
legt, bis dasselbe erwähntermassen 
zwanzig tausend Pfund angewachsen 
seyn wird ...»

Hauptzweck des Fideikommisses ist 
somit die Unterstützung von Be-
dürftigen der Familien Brenner und 
Merian, sofern diese von seinen El-
tern abstammen. Zudem sollen am 
Heinrichstag oder bis einen Monat 
später die anfallenden Zinsen ausge-
teilt werden. Diese Zinserträge erlau-
ben es dem Fideikommiss auch heute 
noch, alle paar Jahre ein Treffen der 
Mitglieder der Familie Brenner aus-
zurichten. 

Die «Geburt» des Brennermähli
Je 300 Pfund bestimmte der Testa-
tor für die Zunft der Kaufleute und 
für die Gesellschaft der Feuerschüt-
zen. Der Gesellschaft zum Greifen 
vermachte er 1‘200 Pfund, verbun-
den mit der Pflicht, «alljährlich auf 
Kaiser-Heinrich-Tag, oder etliche 
Tage hernach, ein Abendessen anzu-
stellen und jemand von der Brenne-
rischen Familie als Zeug einzuladen». 
Die Gesellschaft zum Greifen erhielt 
zudem das im blauen Rock gemalte 
Portrait sowie drei Saum von seinem 
besten Wein.

Von den 1788 vom Testator gemach-
ten Legaten haben der Brenner’sche 
Fideikommiss, das Legat an die Ge-
sellschaft zum Greifen – das so ge-
nannte «Brennermähli» –, das Legat 
«zu einer reichen Pfrund» an das 
Bürgerspital Basel sowie das «Fisco 
Gimnasii» bis heute «überlebt». 
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Wenn dieser Artikel erscheint, wer-
den alle Zünfte ihre Zunftversamm-
lungen abgehalten und die Hälfte 
ihrer Vorstände gewählt haben. Alle 
Zünfte? Die Basler Källerwäntele-
Zunft wird sich erst Ende Okto-
ber versammeln, und obwohl dann 
der gesamte Zunftrat, Meister und 
Sechs, zur Wahl stehen wird, findet 
diese Zunftversammlung jährlich 
statt. Dies ist möglich, weil die Käl-
lerwäntele-Zunft nicht der Aufsicht 
der Bürgergemeinde untersteht, son-
dern allein ihren Angehörigen Re-
chenschaft ablegt.

Geht denn das? Eine Zunft ausser-
halb der Bürgergemeinde? Ist das 
überhaupt eine Zunft? 

Von Zunftmeister Fred Wagner,
alt Schreiber zu Rebleuten

Laut dem Historischen Lexikon der 
Schweiz findet sich der Ausdruck 
Zunft im deutschsprachigen Raum 
zum ersten Mal im Jahre 1226, und 
zwar in Basel. Man darf deshalb an-
nehmen, dass Basler wissen, was 
eine Zunft ist und «wie sie tickt».
«Als Zeugen des wirtschaftlich-politi-
schen Werdens der Stadt Basel fördern 
die Zünfte in ihren überkommenen 
Formen einen aktiven Bürgersinn 
und ein Bewusstsein der Verantwort-
lichkeit für Basel. Sie unterstützen 
die auf das Gedeihen des städtischen 
Gemeinwesens gerichteten Tätigkei-
ten, und sie pflegen die Geselligkeit.»

Es ist nicht zu übersehen: der 
«Zweckartikel» der Zunftordnung 
der Bürgergemeinde ruht fest auf 
der Vergangenheit, der historischen 
Bedeutung, die den früheren stän-
dischen Handwerks- und Han-
delsorganisationen zukommt. Hier 
kann die Källerwäntele-Zunft nicht 
mithalten, denn besonders alt ist sie 
noch nicht und mit (ökonomischem) 
Wirtschaften befasst sie sich nicht.

Das Werden und Gedeihen der Stadt 
Basel ist allerdings ein laufender Pro-
zess, der durchaus der Förderung 
bedarf. Hier engagiert sich die Käl-
lerwäntele-Zunft in moderner und 
zeitgenössischer Weise. Sie betreibt 
eine Form von kultureller Werbung 

Der Zunftbegriff ganz weit gefasst
Källerwäntele – die Zunft, die anders tickt
In unregelmässigen Abständen stellen wir im Basler Banner Organisationen vor, 
die in irgendeiner Form «zunftähnliche» Züge aufweisen. So präsentierten wir 
beispielsweise den Club zur Alten Klappe oder das Wurzengraben-Kämmerli, um 
nur zwei dieser Institutionen zu nennen. Heute nun ist die Källerwäntele-Zunft 
an der Reihe. Sie ist noch relativ jung, hat indes doch schon Spuren hinterlassen.

für Basel und ein Networking, das 
seit einigen Jahrzehnten erfolgreich 
auf Basel hinweist.

Hier könnte man einwenden, dass 
Basel und besonders unsere Fasnacht 
doch sowieso weltbekannt sind und 
die Källerwäntele mit ihrem Trom-
meln und Pfeifen deshalb bloss Eu-
len nach Athen tragen. Aber Basel 
«kennen» und ein Stück Basel prä-
sentiert bekommen sind zweierlei. 
Zurückhaltung wird nicht immer als 
vornehm angesehen und «les absents 
ont toujours tort», wie man sagt.

«Geburtsstätte» im Elsass
Die Idee zur Gründung der Käller-
wäntele Zunft wurde am Pfingstfest 
1975 im elsässischen Weissenburg, 
in der nord-östlichsten Ecke Frank-
reichs, geboren. Am Folklorefest-
umzug nahmen nämlich Elsässer 
Bauernmusiker und deutsche Fan-
farenbläser sowie Heu-, Mist- und 
Blumenwagen, Waggis und Waggi-
nen mitsamt einem Prince carnaval 
teil, aber niemand aus Basel. Ja, man 
kenne die Basler, aber leider kämen 
schon lange keine mehr, erklärte der 
Prinz einem Basler Wanderquartett 
im klärenden Gespräch. Laternen-
maler Roger Magne und seine Frau, 
die Larvenbauerin Esther Magne, 
versprachen darauf dem Prinzen, im 
folgenden Jahr mit einer Schar Basler 
Tambouren und Pfeifer wiederzu-
kommen.

Die Fasnachtsclique, der sie damals 
angehörten, liess sich für das Vorha-
ben allerdings nicht begeistern, wes-
halb man sich bei Mithelfern und 
Kunden des Larvenateliers umsah. 
Bei der ersten Schnuppersitzung im 
Spätsommer 1975 stand auf dem 
Kellertisch eine fasnächtlich bemal-
te Schnapsguttere. Diese Beutelfla-
sche, ihrer Form wegen von alters 
her auch Wäntele genannt, enthielt 
ein undefiniertes Fuselgemisch, den 
Källerwäntelegeist. Der häufige Griff 
zu dieser Guttere prägte schliesslich 
den Namen der entstehenden Gesell-
schaft, die sich zur Abgrenzung ge-
genüber der Fasnacht nicht Clique, 
sondern eben Zunft nannte. Gegen 
das Versprechen, der Bezeichnung 
keine Unehre zu machen, gab alt 

Meister E.E. Akade-
mische Zunft Gustav 
Adolf Wanner dazu 
seinen Segen.

Eine Modellpuppe aus 
dem Staatsarchiv führ-
te zum Kostüm der 
Källerwäntele: barocke 
Bürger- und Ratsher-
renkluft des frühen 17. 
Jahrhunderts, selbst-
verständlich mit Ba-
selhut und Krös (Hals-
krause). So gewandet 
trat das Spiel erstmals 
am Pfifferdaj 1976 in 
Rappoltsweiler (Ri-
beauvillé) auf. Wegen 
zu später Anmeldung 
waren die Källerwän-
tele auf eigene Kosten 
angereist, nachdem 
ihnen zugesichert wor-
den war, am Ende des 
Cortège mitlaufen zu 
dürfen. Die für die 
Festverantwortlichen 
unerwartete histori-
sche Kostümierung 
bewirkte dann aller-
dings eine Eingliederung in der eh-
renhaften Eröffnungsgruppe, einen 
offiziellen Empfang auf der Mairie 
mit Übergabe der Musiknoten zum 
Operettenlied des Pfifferdaj und 
eine nachträgliche Reisespesenver-
gütung. Zum jahrzehntelangen gu-
ten Verhältnis der Stadt Ribeauvillé 
zur Källerwäntele-Zunft trug sicher 
auch bei, dass zwei unserer Grün-
dungsmitglieder sich der unmöglich 
scheinenden Aufgabe gewachsen 
zeigten, das Operettenlied zu einem 
Marsch für Trommel und Piccolo 
umzuschreiben. Der Pfifferdaj wurde 
so zu einem Ohrwurm, der verschie-
dentlich auch in Basel schon gut an-
gekommen ist.

Wissembourg und Ribeauvillé blie-
ben natürlich nicht die einzigen De-
stinationen der Källerwäntele. Auch 
wenn das Elsass längere Zeit, auch 
aus ganz praktischen Gründen, am 
meisten von den Källerwäntele zu 
sehen und zu hören bekam, führten 
Zunftfahrten auch schon in den An-
fangsjahren in die Normandie und in 
die Champagne. Ungewohnte Erleb-
nisse boten die Pfeifer- und Tambou-
renfeste in Géménos-sur-Marseille 
und in St.-Tropez. In unseren histo-
rischen Kostümen wurde uns bei den 
herrschenden tropischen Bedingun-

gen ganz wörtlich warm ums Herz. 
Dies übertrug sich allerdings auch 
auf unsere Gastgeber und Kollegial-
gruppen, als eine Gruppe der Käl-
lerwäntele zum Ende des sonntäg-
lichen Gottesdienstes in der bis auf 
den letzten Platz gefüllten Kirche die 
Brandenburger zum Besten gaben.

Erstaunlicherweise dauerte es zwölf 
Jahre, bis die Källerwäntele auch 
Deutschland besuchten. Dem Städt-
chen Annweiler am Trifels in der 
Pfalz folgten aber bald andere: Frei-
burg im Breisgau, Bernkastel-Kues 
an der Mosel, Nördlingen im Do-
nauries und schliesslich die Teilnah-
me am Trachten- und Schützenzug 
am Oktoberfest in München. Und 
mit der Einladung an das Trauben-
fest in Meran traten die Källerwän-
tele 2011 das erste Mal in Italien auf.

Kulturelle Botschafterin
Unzählige Zeitungs- und Fernseh-
berichte haben die Källerwäntele-
Zunft zur kulturellen Botschafterin 
der Stadt Basel werden lassen. Als 
besondere Ehre erachten wir, dass 
diese Funktion auch von der Basler 
Regierung anerkannt wurde, indem 
die Källerwäntele den Gastkanton 

In barocker Bürger- und Ratsherren-Kluft präsentieren sich die 
Källerwäntele, hier angeführt von Zunftmeister Fred Wagner, sei-
nes Zeichens auch Alt-Schreiber der E. Zunft zu Rebleuten.

Fortsetzung Seite 5
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Im April 1996 stellte Remo Feuerba-
cher, Meister E.E. Zunft zu Gerbern, 
dem Meisterbott den Antrag zur 
Errichtung einer Koordinationsstel-
le für stellenlose Zunftbrüder. Der 
Fünferausschuss hat dann, unter der 
Leitung des damaligen Vorsitzenden 
Meisters, Dr. Dieter Moor, den Vor-
schlag sehr positiv aufgenommen 
und Feuerbacher gebeten, mit einer 
Fachgruppe ein Konzept auszuarbei-
ten. Am 18. Dezember 1997 hat das 
Meisterbott das Konzept «Zunftbrü-
der in Not» genehmigt und ein Be-
gleitteam unter Feuerbachers Vorsitz 
eingesetzt.

In vorbildlicher Art und Weise wur-
de diese neue Dienststelle für unsere 
Zunft- und Gesellschaftsbrüder or-
ganisiert. In den vergangenen Jahren 
gehörten zum Team: Walter Geyer, 

zu Safran; Mario 
Lüssi, zu Rebleu-
ten; Urs Rösler, 
zum Himmel; Fred 
Wagner, zu Reb-
leuten, und Klaus 
Wagner, zu Wein-
leuten. 

Zusammen mit weiteren zugezoge-
nen zünftischen Fachleuten wurde 
über 300 Zunftbrüdern Hilfe geleis-
tet. Diese bestand vorwiegend aus 
Beratung, in speziellen Fällen auch 
aus finanzieller Unterstützung. Dies 
alles geschah, wie im Artikel 7 der 
Statuten des Meisterbotts vorgege-
ben, diskret, rasch und unbürokra-
tisch. 

Zeitgleich wurde auch ein Branchen-
rodel geschaffen, der als nützliches 

Hilfsmittel für mögliche Hilfeleis-
tungen angesehen wurde. Damit 
der Branchenrodel jedoch auch von 
Nutzen sein kann, müssen die darin 
enthaltenen Angaben stets aktuell 
und richtig sein, Änderungen oder 
Neuerungen sind also umgehend zu 
melden, damit diese sogleich ver-
merkt werden können!

Ebenfalls wurde in den Korporatio-
nen – so noch nicht vorhanden – das 
Amt des «Zunftpflegers» geschaffen. 
Somit hat der Zunft- respektive Ge-
sellschaftsbruder – das alles gilt na-
türlich auch für Zunftschwestern – 
neben dem Meister auch eine weitere 
Anlaufstelle in der Korporation für 
sein Hilfebegehren, sofern er es nicht 
vorzieht, direkt die ZBiN-Kommis-
sion zu kontaktieren.

Kaum wahrgenommen, hat die 
ZBiN-Kommission in all den Jah-
ren eine grosse und uneigennützige 

Arbeit hinter den Kulissen geleistet. 
Dafür sei ihren Mitgliedern an dieser 
Stelle nochmals ein herzliches, zünf-
tiges Dankeschön ausgesprochen!

Seit dem Mai dieses Jahres hat ein 
neues Begleitteam unter dem Vorsitz 
von Hanspeter Müller, Altmeister 
E.E.Zunft zum Himmel, die Aufga-
ben des Begleitteams übernommen. 
Ihm zur Seite stehen die Zunftbrüder 
Stefan Bruderer zu Rebleuten, Beat 
Eisner zum Schlüssel, Markus König 
zu Gartnern, und Stefan Wehrle zum 
Greifen (die entsprechenden Koor-
dinaten befinden sich im Zunftver-
zeichnis im Innenteil dieser Banner-
Ausgabe).

Das neue Team ist bemüht, unseren 
Zunft- und Gesellschaftsbrüdern in 
gewohnter Weise rasch, diskret und 
unbürokratisch mit Rat und Tat Hil-
fe zu leisten.       Hanspeter Müller, 

Alt-Meister zum Himmel

Das bereits traditionelle Golfturnier 
findet auch dieses Jahr seine Fortset-
zung. Die Organisation haben Mar-
cel und Roger Jenni übernommen. 
Das Turnier findet auf dem bekann-
ten Golfplatz Rougemont le Château 
statt.

Golfturnier der Basler Zünfte 
und Gesellschaften 2013

Marcel Jenni Roger Jenni
Zunft zu Fischern Zunft zu Fischern
Tel.: 079 779 34 85 Tel.: 079 322 27 00
mail: cello.jenni@bluewin.ch mail: r.jenni@jero.ch

Sponsor des Turniers ist wiederum 
die Basler Kantonalbank. Der Apéro 
ist vom letztjährigen Gewinner Urs 
Mülhaupt, zu Metzgern, offeriert. 
Weitere Sponsoren melden sich bitte 
bei den Organisatoren. Der golferi-
sche Dank sei schon jetzt ausgespro-
chen.

Nach dem höchst sportlichen Nach-
mittag im Wettkampf um die schöne 
Zunftkanne und weiterer Preise, wer-
den wir den Tag in Freundschaft mit 
einem gemütlichen Essen und einem 
guten Glas Wein ausklingen lassen.

Die beiden Organisatoren sind über-
zeugt, dass die Zahl der Anmeldun-
gen weiterhin steigen wird. Sie laden 
somit alle zünftigen Golferinnen und 
Golfer mit nachgewiesener Platzrei-
fe zu diesem geselligen Golftag wie 
folgt ein:

Datum: Freitag, 13. September 2013
Ort: Golfplatz Rougemont le Château 
Spielberechtigung: Mitglieder einer Basler Zunft und Gesellschaft, 
 Mitglieder einer Talzunft sowie Teilnehmende 
 am Schiffleuten-Cup mit Handicap oder 
 nachgewiesener Platzreife.

Tagesablauf, Anreiseroute und Kos-
ten werden mit dem zugesandten 
Anmeldeformular bekannt gegeben. 
Die Rücksendung hat bis spätestens 
24. August 2013 an Marcel Jenni zu 
erfolgen. Erstteilnehmer melden sich 
bitte umgehend an. Vielen Dank.
 
Definitiv angemeldet ist, wer bis zu 
diesem Datum den zutreffenden Be-
trag auf das Konto Basler Kantonal-
bank zu Gunsten CH67 0077 0253 
4061 1200 1 einbezahlt hat. Eine 
Rückzahlung bei Abmeldung oder 
Nichtteilnahme ist nicht möglich.

Aktion «Zunftbrüder in Not» personell neu gestaltet

Tambour-Major André Stohler, Schreiber E.E. Gesellschaft zum Rebhaus, hat seine Wäntele-Tam-
bouren auch anlässlich der letztjährigen Tattoo-Parade im Griff.

Basel-Stadt in vorderster Front des 
Sechseläuten-Umzugs ankündigen 
durften und auch beim Marché Con-
cours de Chevaux in Saignelégier die 
Regierungsvertretung begleiteten.

Selbstverständlich sind die Käller-
wäntele auch in Basel selbst zu se-
hen. Nicht an der Fasnacht, denn als 
Clique treten wir nicht auf. Aber an 
besonderen Anlässen wie dem Fest 
Gross- und Kleinbasel zämme 1992 
oder der 500-Jahr-Feier der Zuge-
hörigkeit unserer Heimatstadt zur 
Eidgenossenschaft, seit vielen Jah-
ren regelmässig am Tag der Stadttore 
Mitte August und schliesslich an der 
Tattoo-Parade. 

Und vielleicht bald auch an Ihrem 
Anlass? Das Zunftspiel der Käller-
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Kellerwäntele wäntele kann gebucht werden; nähe-

re Angaben finden Sie auf der Heim-
seite www.waentele.ch

Insgesamt darf ich heute feststellen, 
dass die Källerwäntele der Bezeich-
nung als Zunft gewiss keine Unehre 
gemacht hat und GAW seine einsti-
ge Einwilligung dazu nicht bereuen 
würde. Dass die Källerwäntele bei 
Neumitgliedern nicht auf das Bür-
gerrecht und das Geschlecht schauen, 
tut ihr keinen Abbruch. Denn auch 
bei Neuaufnahmen ticken die Käl-
lerwäntele etwas anders. Erst wenn 
Interessenten eine ausreichend lange 
Zeit aktiv mitgewirkt und sich so bei 
und mit den Källerwäntele vertraut 
gemacht haben, werden sie von der 
Zunftversammlung aufgenommen. 
Auch damit tragen wir dazu bei, dass 
das von Hanspi Heitz geprägte Wort 
seine Gültigkeit behält: «Die ganzi 
Wält goht z Grund, numme d Wän-
tele blyybe gsund!»

Mit zünftigem Gruss
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Wenn es um Traditionen geht, sind 
die Londoner kaum zu übertreffen. 
Seit über 800 Jahren findet in London 
alljährlich die Einsetzung des Lord 
Mayor, wie der Bürgermeister der 
City of London genannt wird, statt.

Von René Gass
Alt-Meister zu Schneidern

Er repräsentiert neben der Queen den 
höchsten Würdenträger der City und 
ihn gilt es nach der Amtsübernahme 
mit einer Parade, der so genannten 
Lord Mayor’s Show von der Guildhall 
bis zur Royal Courts of Justice (und 
zurück), zu feiern. Über 150 Grup-
pierungen, darunter viele Londoner 
Zünfte, militärische Einheiten, sozia-
le Institutionen und sogar eine Olym-
piasiegerin (Siebenkämpferin Jessica 
Ennis), wirken an dieser Parade mit 
und werden von Hunderttausenden 
von Zuschauern entlang der Route 
begeistert applaudiert.

Bei der letzten Austragung bot sich 
Basels Zünften und Gesellschaften 
die einmalige Chance, sich auch an 

Zünfte und Gesellschaften an der Lord Mayor’s Show

Basler begeistern London
dieser Show zu präsentieren. Dank 
guten Beziehungen zu den Cordwai-
ners of London (der neue Lord Ma-
yor Roger Gifford gehört zu ihnen) 
stellte Schuhmachern-Meister Stümpi 
Graf mit einem eigens eingesetzten 
OK eine Basler Delegation von 80 
Teilnehmern auf die Beine. Die an-
spruchsvolle Reiseorganisation unter 
der Ägide von Felix Müry klappte 
vorzüglich, und so durfte man sich für 
drei Tage im Hotel Thistle einquartie-
ren. Bereits am Freitagabend genossen 
die Schuhmacher-Delegierten zusam-
men mit dem vereinigten Zunftspiel 
eine Führung im Tower mit anschlies-
sendem Dinner für die Vorgesetzten. 
Als Dank bot das Spiel im Hof des 
ehrwürdigen Palasts ein Ständeli – ein 
Ereignis, das es zuvor an dieser Stätte 
noch nie gegeben hatte.

Am nächsten Tag kleideten wir Basler 
uns in Ratsherren-Roben und ande-
re historische Gewänder, um würdig 
durch die Strassen Londons zu mar-
schieren. Beim Bereitschaftsraum an 
der London Wall wurden wir von 
Marshal Chris begrüsst und orien-

Linke Seite (von oben nach unten):
Die Spitze unserer Zunftdelegation im Wartebereich des London Wall; Lord Mayor Roger Gifford; das Basler Zunft-OK: Paul Zeier, Edi Etter, Robert Graf, Roland Schmidt, René Gass, Felix Müry; Seine Exzel-
lenz Botschafter Anton Thalman erweist uns die Ehre; Gruppenfoto nach der Parade; Meister Graf beim obligaten Toast; grosses Foto: Marschal Chris salutiert die Basler Delegation.
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Zünfte und Gesellschaften an der Lord Mayor’s Show

Basler begeistern London
Roman Erwähnung 
findet. Als krönen-
der Abschluss dieses 
ereignisreichen Ta-
ges durften wir beim 
Apéro Seine Exzel-
lenz Anton Thal-
mann, den Schwei-
zer Botschafter, mit 
seiner charmanten 
und sprachgewand-
ten Gattin begrüs-
sen und mit einem 
spontan hingeschmetterten «Z’Basel 
an mym Rhy» sein Herz höher schla-
gen lassen. Der Botschafter zeigte sich 
sehr erfreut über unsere Teilnahme an 
der Show und beglückwünschte uns 
zu diesem Entschluss, denn dieses Er-
eignis hat in London einen wichtigen 
Stellenwert. Wir hätten Basels Repu-
tation nicht besser vor internationaler 
Kulisse unter Beweis stellen können. 
Die Tage in London bleiben für alle, 
die dabei waren, ein unvergessliches 
Erlebnis. Wenn alles klappt, wird der 
amtierende Lord Mayor von London 
dieses Jahr die Stadt Basel und ihre 
Zünfte besuchen. 

tiert. Wir sollten uns auf ein zügiges 
Tempo gefasst machen, womit er ab-
solut Recht hatte! Als Nr. 81 zogen 
wir los, an der Spitze unser höchster 
Repräsentant, der Vorsitzende Meis-
ter Martin Cron begleitet von seinem 
Stellvertreter Edi Etter. Die Banner-
herren mit dem prächtigen Banner-
harst kündeten unsere Delegation an, 
dicht gefolgt vom exzellenten Spiel, 
das die Strassen unter frenetischem 
Beifall des Publikums erdröhnen liess, 
und dahinter die weiteren Honoratio-
ren. Bei der St. Paul’s Cathedral grüss-
ten uns winkend Lord Mayor Roger 
Gifford und sein Vorgänger in vollem 
Ornat, eine wahrlich royale Kulisse. 
Happy und ziemlich «uff de Wegge» 
gelangten wir nach fünf Kilometern 
ans Ziel und verabschiedeten uns mit 
dem Wettstein-Marsch vom beein-
druckten Publikum.

Nach kurzer Verschnaufpause im 
Hotel und herausgeputzt in dunkler 
«Schale» begaben wir uns zum gemein-
samen Nachtessen in «The Bleeding 
Heart», eine historische Gaststätte 
die auch in einem Charles Dickens-

Rechte Seite (von oben nach unten): 
Basler Bannerherren bei der St. Paul’s Cathedral; Meister Gass, Furlano und Graf vor dem Portrait des Königs Henry VIII. (Holbein) im Zunfthaus der Chirurgen. Fröhliche Gesichter beim Pausenhalt; Ständeli 
des Schuhmachern-Zunftspiels im Tower anlässlich des Cordwainers-Banketts; die Zunfttambouren mit flottem Marschtempo. 
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Der letztjährige Ausflug der zünfti-
gen Töffler führte bei nicht ganz ide-
alem Wetter in den Jura. Edith Zogg, 
die neue Vorgesetzte der E. Zunft zu 
Schneidern (siehe erste Spalte) hat 
uns dazu einen ausführlichen Bericht 
zukommen lassen. Aus Platzgründen 
müssen wir leider auf eine Kurzfas-
sung umstellen und meinen: ein Bild 
sagt mehr als tausend Worte. Ausser-
dem findet der nächste Töffausflug 
wegen der Terminkollision mit dem 
Munotball in Schaffhausen nicht 
wie angekündigt am 15. sondern am 
Samstag, 22. Juni 2013 statt. 

Mit von der Partie waren das letzte 
Mal, von links: Bernhard Walliser, 
Peter Muttenzer, Edith Zogg, Die-
ter Graber, Michi Wartmann, Jürg 
Schraner, Daniel Oberer, Rolf Platt-
ner, Markus Feuz, Rolf Buri, Urs 
Zimmermann, Markus Schweigler, 
Kurt Minder und Georges Schneider 
(Fotograf ).

 

Fast 30‘000 Franken sammelten die 
drei Hirten der drei Ehrengesell-
schaften Kleinbasels während der 
vergangenen Adventszeit auf dem 
Claraplatz. Von diesem Betrag ge-
hen nun 10‘000 Franken an den 
Treffpunkt Kleinbasel für Küchen-
utensilien und die Aufwertung des 
Aufenthaltsraumes. Den Rest des 
gesammelten Geldes erhält der Robi 
Spielplatz Allmend. Dort wird der 
Batzen für das Projekt Tierhaltung 
eingesetzt.

 

Ebenfalls ein gutes Sammelergebnis 
erzielten die drei E anlässlich des 
diesjährigen Vogel Gryff. Die vier 
Ueli des Spiels trugen nicht weni-
ger als 32‘835 Franken zusammen. 
Die Münzen und Noten erreichten 
ein Gesamtgewicht von 133 Kilo. 
Das Geld kommt traditionellerweise 
bedürftigen oder in Not geratenen 
Kleinbaslern in Form von Schuhen, 
Kleidern und andern Naturalien zu-
gute.

Am Samstag, 8. Juni 2013, ist wie-
der «Gärberbrunne-Daag» Ab elf 
Uhr an diesem Samstag führt die E. 
Zunft zu Gerbern in der Gerbergasse 
beim Gerberberglein wiederum den 
Gerberbrunnentag durch. Sie möch-
te mit diesem Anlass Zünftler und 
die Bevölkerung von Basel auf die 
Geschichte des Gerberbrunnens und 
des Gerbereihandwerkes hinweisen 
und informieren. 
Nebst Zunftwürsten vom Grill wer-
den auch das Zunft-Spiel und der 
Zunft-Chor auftreten sowie Infos 
zur Zunft, zum Handwerk und zum 
Brunnen geboten. Weitere Infos sind 
zu finden unter: www.gerbernzunft.
ch / www.zuenfte-basel.ch / www.alt-
basel.ch / www.loewenzorn.ch 
 
Zur Brunnengeschichte: Der Ger-
berbrunnen ist eine historische 
Brunnstätte und wird schon im Jahre 
1284 als Richtbrunnen am Gerber-
berg bezeugt. Man vermutet, dass 
hier einst eine Richtstätte des Stifts 
St. Leonhard lag und der Brunnen 
von den Gerbern zur Bearbeitung 
der Tierhäute genutzt wurde.
Der 1927 umgestaltete Brunnen 
(Bild oben) ist heute nur noch ein 
Denkmal für den alten Lochbrun-
nen. Er sieht auch nicht mehr so aus 
wie jener, der damals von einer eige-
nen Quelle versorgt wurde.

Gerberbottiche, die 1989 im Gerber-
gässlein freigelegt wurden.

von den 46 anwesenden Zunftbrü-
dern und Zunftschwestern als Vor-
gesetzte der E. Zunft zu Schneidern 
gewählt. Gleichzeitig übernimmt sie 
die Funktion des «Zeugherrn». Da-
mit wurde erstmals eine Frau in den 
Zunftvorstand gewählt. – Wer also 
Aktuelles aus dem Zunftleben er-
fahren will, orientiert sich am besten 
unter www.peterknechtli.ch.

 
Bereits zum 50. Mal trafen sich die 
Vorgesetzten und Altvorgesetzten 
der Ehrenzünfte zu Fischern und 
Schiffleuten zu ihrem Valentins-
Mähli. Es wurde 1964 ins Leben ge-
rufen, um einmal im Jahr der «Grün-
dung» zu gedenken. Am 15. Februar 
1354 stellte nämlich Bischof Johann 
Senn von Münsingen den Schiffern 
und Fischern der hiesigen Stadt eine 
Urkunde aus, wonach sie von da an 
zusammen eine Zunft bilden sollten. 
– Während rund 30 Jahren war der 
Anlass eine rein interne Angelegen-
heit. Erst 1997 wurde mit Dieter 
Moor, dem damaligen Vorsitzen-
den Meister, erstmals ein Gast zum 
Mähli eingeladen. Gast beim «Jubilä-
umsmähli» war Moors Parteikollege 
Regierungsrat Baschi Dürr, der we-
nige Tage nach seinem Amtsantritt 
im Spiegelhof bei den Fischern und 
Schiffleuten erstmals in «offizieller 
Funktion» an einem Anlass teilnahm 
und sich mit Schiffleute-Meister 
Franz Haerri (rechts) anscheinend 
gut unterhielt.

 
Unter dem Patronat der E. Zünfte 
zu Safran, zu Rebleuten, zu Schmie-
den, zum Goldenen Stern und zu 
Schiffleuten findet am Samstag, 
16. November 2013, im prächtigen 
Saal der „Saffre“ bereits der fünfte 
Basler Zunftball statt. Zu den ab-
wechslungsreichen Rhythmen und 
Klängen des Tanz-Orchesters «High 
Wave» darf wieder das Tanzbein ge-
schwungen werden. Zunftbrüder al-
ler Ehrenzünfte und -Gesellschaften, 
die gerne wieder einmal zur Musik 
eines professionellen Tanzorchesters 

Walzer, Foxtrott, Jive, Rumba oder 
Tango tanzen oder sich einfach in ei-
nem gediegenen Rahmen mit ande-
ren in einem der schönsten Zunftsäle 
Basels treffen und plaudern wollen, 
sind herzlich eingeladen, am Ball 
teilzunehmen. Die Einladung und 
das Anmeldeformular sind dieser 
Banner-Ausgabe beigelegt. Ausser-
dem sind ab Anfang Juli alle nötigen 
Hinweise und das Anmeldeformular 
auf den Homepages der Patronats-
zünfte aufgeschaltet.

 
Die Zunftstube der E. Zunft zu 
Weinleuten befindet sich bekannt-
lich im Mentelinhof am Münster-
platz 14. Sie besteht aus einer eigent-
lichen Zunftstube mit 30 Sitzplätzen 
und einem Foyer mit Bar für rund 
80 Personen (Stehplätze) und bildet 
so den gediegenen Rahmen für ge-
schäftliche Meetings, Apéros, Zunft- 
und Familienanlässe. Die Zunftstube 
kann für solche und andere Anlässe 
gemietet werden. Die Kontaktadres-
se für Vermietungen lautet: Heinz 
Zeder, Leiter Betriebskommission 
Mentelinhof, Klünenfeldstrasse 11a, 
4127 Birsfelden. Telefon privat 061 
313 00 29, Mobil 079 435 70 75, 
Email: heinz.zeder@zedoil.ch.

 

Fortsetzung von Seite 5

... und Breesmeli
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vergessliches Ereignis und auf eine 
grosse Zahl von Teilnehmern und 
Schlachtenbummlern.

Samstag, 17. August 2013: 
Treffpunkt Kraftwerkinsel Birsfelden
2. Schifferstechen 
der E. Zunft zu Schiffleuten Basel 
Als Wettkämpfer jetzt anmelden bei
Jacques Thurneysen
Claragraben 125
4057 Basel
E-Mail: thurneysen@hotmail.com

Alle Zunftbrüder der Basler E. 
Zünfte und E. Gesellschaften sowie 
Mitglieder von Wasserfahrvereinen 
sind herzlich eingeladen, sich am 
2. Schifferstechen der E. Zunft zu 
Schiffleuten als «Stecher» aktiv zu 
beteiligen. Teilnehmen können alle 
Personen im Alter zwischen 16 und 
99 Jahren (Anmeldeschluss: 31. 
Mai 2013).

Als Trainer, Supporter, Geniesser 
oder Lebensretter Termin reservie-
ren! Es erwartet Sie wiederum ein 
sportlicher, unterhaltsamer und ge-
nussreicher Tag unter Freunden mit 
Schwerpunkten wie Shuttle-Fahrt 
mit einem Langschiff ab Klingental 
zur Kraftwerkinsel.

Wettkampf mit rund 60 Teilnehmern
Prominenten-Stich 
Festwirtschaft des 
Wasserfahrvereins Birsfelden
und neu: 
Fisch-Schmaus mit der 
E. Zunft zu Fischern Basel

Wir danken unseren grosszügigen 
Sponsoren, ohne die ein solcher 
Anlass nicht durchführbar wäre, 
ganz herzlich!

E.E. Zunft zu Schiffleuten
OK Schifferstechen 2013

Das zweite Schifferstechen der 
E. Zunft zu Schiffleuten ist aufgegleist

Wer erinnert sich nicht an die herr-
liche Fahrt mit dem Langschiff vor 
zwei Jahren vom Klingental zur Birs-
felder Kraftwerkinsel, begleitet vom 
Spiel der E. Zunft zu Schiffleuten? 
An einem wettermässig nicht zu 
überbietenden Samstag haben die 
Basler Wasserfahrer zur kostenlosen 
Fahrt an den Ort des Geschehens 
eingeladen. (Bild oben)

Gespannt verfolgen die Zuschauer, 
Fans und Konkurrenten das Gesche-
hen auf dem Stausee.

 
Verbissen haben die Stecher bei 
warmen Sommertemperaturen und 
herrlichem Rheinwasser den Kampf 
aufgenommen. Zunftbrüder und 
Wasserfahrer schenken sich nichts 

und stossen den Gegner vom Weid-
ling. 60 Stecher kämpften, dass sich 
die Lanzen bogen, und fröhlich 
stürzte man sich auch als Sieger in 
den erfrischenden Bach. 

Beim Prominenten-Stich trafen gut 
gelaunte Zunftmeister und Politiker 
aufeinander und konnten zum Gau-
di der vielen Besucher zeigen, wer 
der wirkliche Meister ist.

Ein zufriedener Schiffleuten-Meister 
durfte seinem Vorgänger, der die 
Idee ins Leben rief, und dem OK für 
den gelungenen Start des 1. Schiffer-
stechens gratulieren.

Auch beim 2. 
Schifferstechen 
vom kommen-
den 17. August 
wird neben gros-
sem Kampfgeist 
die Gemütlich-
keit an einem ge-
sellschaftlichen 
Anlasses hoch 
gehalten werden. 

In diesem Jahr werden die Meister 
und Präsidenten die Kampfkraft der 
von ihnen gemeldeten Korporation 
und der Prominenz als Ehrengäste 
bei einem Glas Wein verfolgen. 
(Bild oben)

Und als Neuheit wird nebst dem 
Wirtschaftsbetrieb der Birsfelder 
Wasserfahrer die E. Zunft zu Fi-
schern mit feinen Fisch-Spezialitäten 
aufwarten.

Teilnehmen, Mitgeniessen und Freu-
de haben an einem gediegenen An-
lass an gediegenem Ort ist angesagt. 

Die E. Zunft zu Schiffleuten und 
das OK des 2. Schifferstechens in 
Basel freuen sich auf ein weiteres un-
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Zünftiges Leben
In diesem Teil des «basler banner» finden Sie Mitteilungen und Hinweise auf Termine und Mutationen in 
den einzelnen Korporationen sowie die Namen neuer Zunft- und Gesellschaftsmitglieder.

Agenda
15. November Vorgesetztenessen, 
 19 Uhr im Zunfthaus 
Aufnahmen
Dr. Roland Altwegg  Division Controller
Dr. Tobias Christ  Mathematiker
Mathys Ryhiner  Kaufmann 
Vergabungen
2500 Franken für den Verein Gassenküche Basel 
und 2500 Franken für die Robi Spiel Aktion

 www.hausgenossen.ch
Aufnahmen
Martin Egger  Medizinstudent
Maurice Eggimann  Medizinstudent
Timon Sartorius  Advokat
Benedikt Vonder Mühll Musikwissenschafter
Vergabungen
Die Zunft hat insgesamt 104‘700 Franken an diverse 
Basler Institutionen für soziale und kulturelle Zwecke 
ausgeschüttet.

 www.weinleuten.ch
Agenda
24. Mai Schulhausfest im Gymnasium
 am Münsterplatz. Festwirtschaft 
 im Mentelinhof
18. Juni Zunftstamm
24. September Zunftstamm
22. Oktober Kirchhofer-Sauter-Mähli
26. November Zunftstamm
1. Dezember Zunftchor-Konzert
Aufnahmen
Michel Bär  Orthopädist
Nicolas Frei  Medizinstudent
Julien Hediger  Student
Carlo Schenker  Assistant Consultant
Pascal Toussaint-Cron Leiter Wertschriften-
  handel BKB

 www.safranzunft.ch
Agenda
11. Juni 4. Saffre-Lunch, 12.15 Uhr, 
 Saffre, 1. Stock
10. September 5. Saffre-Lunch, 12.15 Uhr, 
 Saffre, 1. Stock
14. September Herbstausflug
6. November Mässässe als Familienanlass, 
 im Saal
12. November 6. Saffre-Lunch, 12.15 Uhr, 
 Saffre, 1. Stock

Aufnahmen
Andreas Brunner  Projektplaner, 
  Leiter Objektabteilung
Nicolas C. Hafner  Senior Account Coordinator
Alexander Nikitine  Rechtsanwalt
Tobias Ringele  Anlageplaner Chemie-, 
  Bio- & Pharma Industries
Christoph Sarry  Apotheker
Martin Andreas Studer Finanz- & Vorsorgeberater

 www.rebleutenzunft.ch
Agenda
25. Mai Urban-Mähli mit dem 
 Vorstand zu Weinleuten
6. Juni Dezenniums-Treffen der Zunft-
 brüder mit Aufnahmejahrgang
 1943, 53, 63 – ..03
23. Juni  Räbsunntig in der Klus bei Aesch 
 mit Winzerbeiz «zum Urban» 
31. August Familienanlass
15. September Räbwach in der Klus bei Aesch 
 mit Bewirtung
26. Oktober Zunftessen
Varia
Unerwartet ist der Vorgesetzte Samuel R. Künzler am 
19. Februar 2013 für immer von uns gegangen. Als 
Obmann der Zunftwinzer und Mitglied des Vorstandes 
hat er sich mit viel Energie und Einsatz um die Zunft 
verdient gemacht. Er hinterlässt eine grosse Lücke und 
wird stets in ehrender Erinnerung behalten. – Nach 
15 Jahren Vorstandsarbeit ist der hochgeachtete Herr 
Statthalter Hansruedi Antener aus dem Vorstand zu-
rückgetreten. Ebenfalls zurückgetreten ist Rebmeister 
Dr. Raymond Joly. Er wurde 2001 in den Vorstand 
gewählt. Die Zunft dankt den beiden Altvorgesetzten 
herzlich für ihren unermüdlichen Einsatz. Neu in den 
Vorstand gewählt wurden Yves Cron (Schreiber), André 
Voegelin (Rebmeister) und Walter Wüest (Sechser).

Agenda
4. September Herbst-Zunfthock
13. Oktober Zunftwanderung
23. November Zunftessen
Vergabungen
Im letzten Jahr konnte die Zunft bei ihren Vergabungen 
die Stiftung für das Historische Museum Basel sowie die 
Bürgergemeinde Basel berücksichtigen und wiederum 
den Kindern am Vogel Gryff mit den «Begge-Schnägge» 
den Tag versüssen.

 www.schmiedenzunft.ch
Agenda
22. Juni Motorradausflug (Achtung: geän-
 dertes Datum). Anmelden über
  www.schmiedenzunft.ch
17. August Schifferstechen
22. August 65+Treffen, gemütlicher 
 Nachmittag für ältere Zunft-
 brüder
14. September  Zunftausflug
2. November  Zunftessen
16. November  Ball der Basler Zünfte 
  (Anmelden über Meister 
  Rolf Plattner)
Aufnahme
Samuel Imark  Elektroinstallateur
Mutationen
Pascal Stayner und André Hefti ersetzen im Vorstand 
Markus Feuz und Benno Niedermann

 www.zunftzuschuhmachern.ch
Agenda
28. Mai Zunftsenioren: Frühlingsplausch 
 als Geburtstagseinladung

1. Juni Zunftanlass
1. Juli Monatshock im Restaurant 
 Rheinfelderhof, 19 Uhr
11. August Familienbrunch, 11 Uhr
10. September Stubenhock / Stamm 
 Zunftstube, 19 Uhr
14. September Mithilfe bei Jungbürgerfeier
17. September Zunftsenioren: Ausflug nach 
 Laufen mit Besichtigung
7. Oktober Monatshock im Restaurant 
 Rheinfelderhof, 19 Uhr
13. November Stubenhock auf der 
 Zunftstube, 19 Uhr

 www.gerbernzunft.ch
Keine Meldung bis Redaktionsschluss

 www.schneidernzunft-basel.ch
Agenda
3. Juni Ausflug der «Alten Garde»
7. September Herbstbummel für 
 Zünfterinnen und Zünfter
7. Oktober Ausflug der «Alten Garde»
16. November St. Gotman-Mähli

Stamm: Jeden ersten Montag im Monat ab 18 Uhr im 
Restaurant Löwenzorn

 www.ee-zunft-zu-kuerschnern.ch
Agenda
8. April Spezialstamm
1. Juni Zunftanlass in Basel
10. Juni Stamm Boccia
12. August Grillplausch

Mutationen
Neu in den Vorstand gewählt wurden Fritz Baumann 
(Bannerherr), Peter von Salis (Schreiber II) und Walter 
Schäfer (Zeremonienmeister). Theodor Schaller über-
nimmt neu das Amt des Zeugherrn/Aktuars.

 www.gartnernzunft.ch
Agenda 
11. Juni Zunftspiel-Uebung
22. Juni Zunftessen
20. August Zunftspiel-Uebung
8. September Herbst-Anlass
15. Oktober Zunftspiel-Uebung
18. Oktober Franziskenmääli
21. Oktober Zunft-Stamm
15. November Zunft-Referat

Aufnahmen
Charlotte Christ-Weber Sekundarlehrerin
Ulrich Moser  pens. Biochemiker
Franziska Suter-Hofmann Hebamme

 www.metzgernzunft-basel.ch
Agenda
12. September St.-Bartholomäus-Mähli
2. November Zunftesssen

 www.spinnwettern.ch
Agenda
26. Mai Spinnwättere-Hock – Rest. Sperber
27. August Spinnwättere-Hock – Rest. Sperber
14. September Familienanlass



11

Krähe
Agenda
23. Mai Hock im Tor
21. Juni  Bannumgang und Krähenmähli
Im Juli Sommerhock mit Damen
15. August Hock im Tor
12. September Hock im Tor
17. Oktober Hock im Tor
19. od. 26. Oktober Ausflug mit Damen
14. November Vergabungssitzung
Vergabungen
Es wurden der Jugendfestverein und die Stiftung His-
torisches Museum berücksichtigt.

Drei Eidgenossen
Keine Informationen von allgemeinem Interesse

Rupf
Agenda
16. Juni             Frühjahrsbott
15. November     Herstbott 
Mutationen
Als Vorstandsmitglied wurde Philipp Lüscher aufge-
nommen, Urs Rohde und Martin Birkhäuser sind 
zurückgetreten.

Hoher Dolder
Agenda
13. Juni Hock im Stübli (18 Uhr)
16. Juni Jugi-Zmorge (05.45 Uhr)
25. Juli Dolderhock in summertime 
 (18 Uhr)
12. September Hock im Dalbestübli (18 Uhr)
17. Oktober Herbst-Bott (17 Uhr)
14. November  Dolderhock im Stübli (18 Uhr)

Bürger-Korporation Kleinhüningen
Agenda
16. Juni Kleinhüninger Banntag
14. September Altersheimausflug mit 
 Alterszentrum Wiesendamm
16. November Zunftessen
Aufnahme
Hans Baumgartner  Schiffsführer
Varia
Alle Einwohnerinnen und Einwohner sowie Freundin-
nen und Freunde von Kleinhüningen sind zum Bann-
tag am Sonntag, 16. Juni 2013, herzlich eingeladen. 
Man trifft sich um 08.15 Uhr beim Gelpke-Brunnen 
vor dem Hafenbecken 1. Im Anschluss an den Um-
gang darf die Bürger-Korporation Kleinhüningen am 
Nachmittag ihr neues Banner einweihen.

 www.feuerschützen.ch
Agenda
31. Mai – 2. Juni Eidg. Feldschiessen
14. September Freundschaftsschiessen und 
 Ausmarsch
26./28. September Endschiessen
26. Oktober Feuerschützenball
21. November Matchessen
Aufnahmen
Thomas A. Eschbach  Software-Entwickler
Mutationen
Amtierender Oberschützenmeister für das 548. 
Gesellschaftsjahr ist Dr. Christoph Sarasin. Stillste-
hender Oberschützenmeister ist Andreas U. Fürst. 
Schützenmeister Claudio Eha ist zurückgetreten. Als 
neuer Vorgesetzter und Schützenmeister wurde Thomas 
Frauchiger gewählt.

29. Oktober     Spinnwättere-Hock – Rest. Sperber
22. November Zunftessen – Safran Zunft

 www.zunftzumgoldenerstern.ch
Agenda
8. Juni Zunftessen in Liestal
16. Juni Familientag Stern/Himmel
13. September Wäbere-Mähli 
 (Vorgesetzte Webern und 
 Goldener Stern)

Mutationen
Anstelle der zurückgetretenen Dietmar Bisthumer 
(Zeugherr und Schreiber II) und Camille Heckendorn 
(Spielchef ) wurden Markus Wieland und Stephan 
Bruni gewählt.

 www.himmelzunft-basel.ch
Agenda
16. Juni Familientag auf dem Eisweiher 
 in Riehen, zusammen mit 
 E.E. Zunft zum Goldenen Stern
19. Oktober Zunftessen

Vergabungen
Die Vergabungen 2012 erfolgten zu gleichen Teilen an 
die Ludotheken der Lukas-Stiftung und an den Verein 
Tischlein deck dich.

 www.webernzunft.ch
Agenda
Seniore-Dräff jeweils Montag, 27. Mai, 29. Juni, 26. 
August, 23. September, 28. Oktober und 25. Novem-
ber um 14 Uhr im Restaurant Rebhaus
Zumpfthogg jeweils Dienstag, 4. Juni, 2. Juli, 6. Au-
gust, 3. September, 1. Oktober und 5. November ab 
18.30 Uhr im Restaurant Schnabel

Aufnahmen
Dimitri Maximilian Eckert Student
Dominic Hediger  Einkaufsleiter
Florian Hediger  Schüler
Andreas Stefan Känzig Informatiker
Tobias Alexander Meyer, lic.rer.pol., Bankangestellter
Pascal Roth  Chemikant
Vergabungen
Über 20‘000 Franken wurden an Basler Institutionen 
mit sozialem und kulturellem Engagement gesprochen.

 www.fischernzunft-basel.ch
Agenda
24. Juni Galgenhock
7. September Fischessen
2. November Zunftessen

Mutationen
Für die aus dem Vorstand zurückgetretenen Hansjörg 
«Giacomo» Plüss (Meister), Robert Schmid (Schreiber 
II) und Christian Trachsel (Seckelmeister) wurden neu 
gewählt: Leo Dietschy, Hannes Herrmann und Beat 
Jäger. 

 www.schiffleutenzunft.ch
Agenda
24. Mai Christophorus Mahl
14. Juni Schiffleute Golfturnier
19. Juni Vorgesetztenbott
13. Juli Zunftwanderung Lai da Tuma
17. August 2. Basler Schifferstechen 
21. August Vorgesetztenbott
4. November Vorgesetztenbott

9. November Zunftmahl
16. November Ball Basler Zünfte

Stamm: jeden zweiten Donnerstag im Monat ab 18 
Uhr im Restaurant Löwenzorn

Agenda
25. September Herbstanlass
29. November dies academicus

    www.vogel-gryff.ch

3 E
Agenda
23. Mai Spargelessen für Vorgesetzte und 
 Altvorgesetzte
27. Mai Podiumsgespräch im Restaurant
 zum Rebhaus
26. September 3E-Herbstanlass
1. November Kleine Mähli aller Gesellschaften

Rebhaus
Agenda
18. August Rebhaus-Familiengrill, 
 Sandgrube
Stamm: Jeden zweiten Mittwoch im Monat ab 18 Uhr 
im Gesellschaftshaus Restaurant zum Rebhaus

Aufnahmen
Stephan Gassmann  (Wiederaufnahme)
Alfred Trechslin  (Wiederaufnahme)
Samuel Müller
Daniel Seiler
Michel Mesmer

Hären
Agenda
8. Juni Härenbummel
5. September Hären-Jassturnier
Stamm: Jeden ersten Donnerstag im Monat ab 19 Uhr 
im Schwalbennest des Café Spitz

Aufnahmen
Peter Gilgin
Fabian Hediger
Yves Ineichen
Andreas Lutz
Roland Thüring
Urs von Felten
Stefan Wanner

Greifen
Agenda
4. Juli Greifengrill, Sportplatz Hörnli
23. Oktober Brennermähli
Stamm: jeden ersten Donnerstag im Monat ab 19 Uhr 
im Restaurant Fischerstube

Aufnahmen
Christoph Degen
Martin Schürmann

     
Mägd
Agenda
6. Juni Spaarse-Aesse 
10. Juni Bannumgang der 
 E. Vorstadtgesellschaft zur Mägd
28. August Giardino im Garten von Haus-
 meister St. Bender
11. September Holbein-Mähli

Mutationen
Meister Thomas Müry ist nach 21-jähriger Vorge-
setztentätigkeit zurückgetreten und durch Statthalter 
Christoph Nertz ersetzt worden. Neu im Vorstand: 
Christian Schuhmacher.
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E.E. Zunft zu Fischern
Lorenz Cairoli

Jahrgang: 1962 – Beruf: 
El.Ing. HTL, Betriebswirt-
schaft NDS, dipl. Unter-
nehmenführer SKU – 
Zunftaufnahme:1986 – 
Bisherige Zunftämter: 
Schreiber II, Schreiber I, 
Statthalter

E. Vorstadtgesellschaft 
zur Mägd
Dr. Christoph Nertz

Jahrgang: 1960 – Beruf: 
Advokat und Notar – 
Aufnahme: 2010 – 
Bisherige Zunftämter: 
keine

unterstützende Zusammenarbeit.
Dem neuen Vorsitzenden Meister 
Edi Etter wünsche ich ein gutes und 
erfolgreiches Vorsitzenden-Jahr.

Martin Cron
Alt Vorsitzender Meister

E.E. Zunft zum Himmel
Andreas Gutzwiller

Jahrgang: 1968 – Beruf: 
Business Consultant – 
Zunftaufnahme: 2000 – 
Bisherige Zunftämter: 
Seckelmeister

E.E. Zunft zu Webern
Thommy Hediger

Jahrgang: 1965 – Beruf: 
kaufmännischer Ange-
stellter – Zunftaufnahme: 
1991 – Bisherige Zunft-
 ämter: Stubenmeister, 
Statthalter

E.E. Zunft zum Schlüssel
Dr. Ulrich Vischer

Jahrgang: 1951 – Beruf: 
Advokat – Zunftauf-
nahme: 1978 – Bisherige 
Zunftämter: keine

E.E. Zunft zu Weinleuten 
Dr. Jürg Gutzwiller

Jahrgang: 1957 – Beruf: 
Generalsekretär – Zunft-
aufnahme: 1980 – Bis-
herige Zunftämter: 
Irtenmeister, Kellermeister

E.E. Zunft zu Schneidern
Michi Wartmann

Jahrgang: 1962 – Beruf: 
Kaufmann – Zunftauf-
nahme: 1985 – Bisherige 
Zunftämter: 
Seckelmeister, Statthalter

E.E. Zunft zu Gartnern
Stephan Gassmann

Jahrgang: 1962 – Beruf: 
Leiter Planungskoordina-
tion im Gesundheits-
departement Basel-Stadt – 
Zunftaufnahme: 1989 – 
Bisherige Zunftämter: 
Irtenmeister, Statthalter

E.E. Zunft zu Spinnwettern
Martin Völlmy

Jahrgang: 1969 – 
Beruf: Techniker Hochbau 
TSH / dipl. Betriebs-
wirtschafter NDS/FH – 
Zunftaufnahme: 1991 – 
Bisherige Zunftämter: 
Zunftpfleger, stv. Irten-
meister

Die neuen Meister

Wenn auch das Jahr 2012–2013 
des Vorsitzenden Meisters nicht von 
grossen Auftritten an Zunftjubiläen 
und öffentlichen Anlässen geprägt 
war, so standen doch einige Einla-
dungen an «Määli» von Zünften und 
Vorstadtgesellschaften auf dem re-
präsentativen Programm, was mich 
immer sehr gefreut hat.

Die wichtigsten administrativen Auf-
gaben in diesem Amtsjahr waren die 
Durchführung der Jungbürgerfeier, 
begleitet von der Datenschutz-Hür-
de, der Beginn der Verhandlung mit 

Der Blick zurück ... dem Präsidialdepartement betreffend 
der Weiterführung der Vereinbarung 
der Jungbürgerfeier. Der Vorschlag 
und die Verabschiedung der Neure-
gelung des «Aufbruch», ausgearbeitet 
durch eine Kommission von Seckel-
meistern unter Führung des Seckel-
meisters des Fünferausschusses, Ste-
phan Schindler, war ebenfalls eine 
heikel zu lösende Aufgabe.

Der «Aufbruch» ist der Beitrag der 
Zünfte und Gesellschaften an den 
Meisterbott. 

Aus dieser Kasse werden das «Basler 
Banner» und die Aufwendungen für 

«Zunftbrüder in Not» alimentiert. 
Es herrscht bei finanzielle Unterstüt-
zung suchenden Institutionen die 
irre Meinung, das Meisterbott oder 
der Fünferausschuss verfügen über 
finanzielle Mittel für Vergabungen. 
Das ist nicht der Fall. Entsprechen-
de Anfragen sind direkt an die ein-
zelnen Zünfte und Gesellschaften zu 
richten.

Das vergangene Amtsjahr als Vor-
sitzender Meister war für mich sehr 
befriedigend und hat mir Freude be-
reitet. Ich bedanke mich bei meinen 
Herren «Mitfünfern», dem Schreiber 
und dem Seckelmeister für die gute 

Der Fünfer-Ausschuss 
2013/2014 präsentiert 
sich nach den Wahlen 
am Frühjahrs-Meis-
terbott wie folgt, von 
links: Raoul Furlano 
(neu), Meister zum 
Goldenen Stern; Mar-
tin Cron, Alt-Meister 
zu Spinnwettern; Vor-
sitzender Meister Edi 
Etter, Meister zu Reb-
leuten; René Brandl, 
Meister zu Brotbecken, 
und Dieter Blancharts, 
Meister E. Vorstadtge-
sellschaft zum Hohen 
Dolder. Ihnen zur Seite 
stehen Roland Schmidt 
als Schreiber und Ste-
phan Schindler als 
Seckelmeister.

Der Fünfer-Ausschuss für 2013/2014

Voranzeige:  Familienanlass der Basler Zünfte
 auf dem Areal des bürgerlichen Waisenhauses  Sonntag, 17. August 2014


